
Die bra (Zitadelle).
Fın archäologischer Rückblick auf Chanukkha

[ )as Makkabäer-Buch (die bıblische Quelle des Chanukka-Festes) be-
richtet, 24SS der Seleukiden-König Antiochos Epiphanes ach seınem
Sieg ber 1mM Jahr 143 ach Jerusalem hinaufzog, dıe Stadt belagerte

akk 1:20) un: die Davıdstadt „eiıne hohe un: feste Mauer miıt mach—
tıgen Türmen“ erbauen lıefß, „damıt S1€E ıhnen als Burg [Zıtadelle, ogriechisch:
Akra) dienen konnte“ (1 akk 53) Und welıter wiırd berichtet: „Die he1-
lıge Stätte W alr entweıht. Ausländer hausten 1in der Burg, s$1e W arlr E1n Gasthaus
für tremde Völker“ (1 akk 3,45). Auch der jüdısche Hıstoriker Flavıus Jo
sephus erziählt VO Bau der Ahra

un nachdem |Antiochos IV.| die Stadtmauern nıedergerıssen
hatte, erbaute dıe Zitadelle 1in der Unterstadt:; CeAN dieser Platz W ar

hochgelegen un: überragte den Tempel; eshalb befestigte ıh MmMI1t ho-
hen Mauern un: mıiıt Turmen un: besetzte ıhn MmMI1t eıner makedonischen
Garnıson“ (Iudaike Archaziologia Antıquitates TIudaicae X] Z32 Übers.

Eın weıteres Mal erwähnt Flavıus Josephus die Ziıtadelle 1m Zusammenhang
mI1t der Reinigung un Wiedereinweihung (Chanukka) des VO Heiden VCI-

unreinıgten Tempels (ebd,, ATE 316—326; vgl den Beıtrag VO Chaım Noll;
„Chanukka das Lichterfest“; 36

Bıslang Wr Archäologen unklar, sıch diese Burg betand. Laut e1-
Ta Bericht der Israel AÄntıquit'y Authorit'y 1AA) VO November 2015
haben iısraelısche Archäologen möglicherweıse dieses „Rätsel der Frühge-
schichte Jerusalems“ gelöst un: die Lage der rund FA Jahre alten Zitadelle
(Akra) ermuittelt.

Be1 Ausgrabungen eiınem Parkplatz ahe der Davıdsstadt wurden die
massıven Grundmauern eınes TIurms (4 DA m) un eın vorgelagertes (3]ä:
C1S (eine steıile Erdanschüttung AT Abwehr VO Angreıtern) entdeckt.
Schleudern AUS Blei, bronzene Pfeilspitzen ün stelinerne Kugeln deuten d
A4ss C der Fundstelle Kämpfe vab DE die Funde mi1t dem Dreizack, dem
Symbol \A£@)} Antiochos 8  9 bestempelt sind, ann die Stätte 1n se1ıne Herr-
schaftszeıt datiert werden.
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„Diese sensationelle Entdeckung”, dıe Archäologen Dr. Doron Ben-Amı,
Yana Ichekhanovets and Salome Cohen, „ermöglıchen AAA BE ersten Mal eıne
Rekonstruktion dieses Stadtteıils Vorabend des Makkabäer-Aufstandes
1mM Jahre 16/ Di1e Festung (Akra) kontrollierte alle Zugänge Z
Tempel un TENNTE ıh VO süudlıchen Teıl der Stadt Die 1mM Grabungsareal
vorgefundenen zahlreichen Münzen AaUuUS der Zeıt Antiochus un Antıo-
chus SOWI1e die orofße Anzahl VO aus der Agäis ımportierten Weın-
Amphoren ermöglichen ebentalls dıe chronologische Zuordnung der /ita-
delle SBl belegen die nıcht-jüdische Identität ihrer FEinwohner.“
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Foto Assaf Peretz, Israel Antıquities Authority (TAA

Miıt der Entdeckung der kra 1efert die Archäologie EerHNEUHT eınen wI1ssen-
schafttlichen Beleg für bıblisch tradıierte Zusammenhänge, 1n diesem Fall tür
den biblisch-historischen Hintergrund des Chanukka-Festes.

(Red ach einem Bericht 1mM
Newsletter der Botschaft des Staates IsraelV Nov.
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Reformation unIsrael gestern,; heute, MOTSECN

Mıt Blıck auf das tünfzıgjährige Jubiläum der dıplomatıischen Beziehungen
zwıschen Israel un: Deutschland un vorausblickend auft das Reformations-
Jjubiläum veranstaltete dıe „Stiftung Leucorea Wıttenberg VO

August bıs September 2015 CC Tagung ZU 'Thema „Reformation un
Israel gESLEIN heute, INOISCH Mıtveranstalter der eutsch israelıschen
Tagung dıe Evangelischen Akademien Sachsen Anhalt un Ber-
lın die Botschaft des Staates Israel Deutschland Es sprachen christ-
liche un jüdısche Referenten aus Deutschland un: AUS Israel Schirmherren

der israelische Botschafter Yakov Hadas Handelsman un der Mınıs-
terpräsıdent VO Sachsen Anhalt IDT Reıliner Haselofftf Letzterer hob SC1-

HGT Begrüßungsrede VOTL allem die „Verwurzelung des Chrıstentums Ju
dentum hervor

FÜr den christlichen Glauben W Aar un! 1ST VO orößter Bedeutung, sıch
bewusst machen, WIC stark dieser AaUuUsSs Jüdıscher Geschichte, AaUS Jüdı-
scher Theologie, Aaus jüdıschem Denken un AaUS Jüdıscher Liturgie
wachsen 1ı1ST Es 11ST CI1IH Salız besonderes Verdienst der Reformatıon, sıch
alles das auch wıeder AaUS den hebräischen Urtexten heraus erschließen
Bereıts darın sıch auch WIC CS verwoben die gEISLgEN un: relig16-
SC Grundlagen VO Juden un: Christen sınd Darın liegt C440 oroße
Chance für die Verständigung zwıschen HESCIER Kulturen

Und W elter Haseloft den ehemaligen Ratsvorsitzenden der EK  C
Nıcolaus Schneider

„Christentum un: Judentum sınd aufgrund ıhrer SCIMNCINSAMEN Grundla-
SsCH der Hebräischen Bıbel dem Alten Testament ihrer ECIMNCINSAMECN
Hoffnung auf das mess1anısche Reich un: durch SCINCINSAMEC Heraustor-
derungen verbunden un: Ussten darum auch SCINCINSAMEM Han-
deln kommen“ (Dankesrede anlässlich der Verleihung des Leo Baeck-
Preıises 2013 „Di1e Kıiırche der Reformation W ar lange gefangen der
alten Ur-Krankheıt des christlichen Antıyudaismus Erst geistlichen
Erdbeben ach der Schoa 1ST 6 den VErSANSCNECN Jahrzehnten der
Theologie un annn den Kirchen Reformation christlichen
Denken gekommen
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Es wurden aber auch kritische Stiımmen laut eıner9 „modernen“
orm des Antısemitismus, dem „Israel-Bashing“, wWwW1e€e s Pfarrer IIr Stefan
Meifßner (Speyer/Mınfeld) 1in seiınem Vortrag „Wenn die Jüden ”ıeder In ıhr
Land kämen, zw0Et ıch C  .  Z tormulierte:

„Folgen WIr Protestanten heute 1ın dieser Frage eher Luther der Jesus?
Folgen WIr den Parolen derer, dıe 1m 7Zi0nısmus 11UT eıne Spielart des Ras-
S1SMUS sehen, dessen baldıges nde s1e heraufbeschwören, der erkennen
WIr 1ın der Rückkehr VO Jüdınnen un: Juden in das and ıhrer Eltern
vielleicht doch W1e€e ein Zeichen der Ireue (sottes? Stimmen WIr
be] Fehlentwicklungen in Israel iın das schon Mode gewordene Israel-
Bashıng m1t e1in der ben WIr konstruktive Krıitik Brüdern un:
Schwestern?“

Eınen höchst ıntormatıven Beıtrag leistete IB George Kohler (Bar-Ilan-
Universıität Ramat Gan) MIt seınen Ausführungen ber dıe Hıntergründe
der Entstehung des Reformjudentums MI1t dem Titel „Die DE UCk-
Lehr FÜ Judentum Reformrabbiner ber die Reformatıon ımM Christen-
LIum CC

Ausgehend VO Moses Mendelssohn, dem „ersteln| moderne[n| jüdısche[n]
Denker un: de[m] letzte[n] Philosophf[en] des Judentums”, skızzıerte Koh-
ler die Hintergründe, dıe Z} Reformjudentum tührten, un dessen Al1s=

wırkungen aut das Judentum. Gleichzeıitig ZOg CE Parallelen ZUT: protestantı-
schen Reformatıon, die sıch jedoch be1 SECNAUCHI Hınsehen 1n der
Zielsetzung WwW1€ 1m Resultat als gegenläufig ZUT Intention des ReformjJu-
dentums herausstellen.

Wiährend die jüdische Reformbewegung sıch ZUEFST als eın reiner Laıenpro-
Lest den Massenabtall‘ verstand, entwickelte sS$1e sıch spater eıner
„rabbinisch-theologische[n] Wıderstandsbewegung den zunehmen-
den Identitätsverlust der modernen Juden Westeuropas”
Die „Jüdische Retformatıon” W al keıine „Ablehnung un Bekämpfung der Al=
en jJüdıschen Orthodoxıe, sondern sS1e verstand sıch VOT allem als eın Heil-
muıttel die relig1öse Indifferenz der Moderne“. Dagegen W ar die Retor-
matıon Luthers, Kohler, S ZUGFESLE eıne Ablehnung des Katholizısmus, der
Papstherrschaft, des Priestertums und der Heıligkeit der Kıiırche“ Und doch
zeıgte sıch auch 1im Reformjudentum eıne orm der Ablehnung: die Bevor-

ZUgunNg der Propheten ber den Pentateuch, CIn fundamentaler Widerspruch
die jüdische Tradıtion.
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Miıt Blick auf den Anlass der Veranstaltung 1n Wıttenberg WAar dıe Tagung
eıne Bestätigung, a4aSSs dıe CI15C Verbindung zwıischen Deutschland un: sa
rael nıcht auf dıe Schoa reduzıert werden darft 5ogar beide Reformbewegun-
ZCNH, dıe Jüdısche un die protestantıische, hatten ıhren Anfang 1n Deutsch-
and

Obwohl das Retormjudentum keinen „Reformationstag“ kennt, könne
INaNl, Dr. Klaus Hermann, doch VO einer „Geburtsstunde der jüdıschen
Reformbewegung“ sprechen: dem Tag der feierlichen Eröffnung des ersten

„Reformtempels“ Juli 1810 1n Seesen Harz mnit Glockengeläut,
Orgelspiel, [und dem)] Gesang VO Chorälen“.

(Red.)

„Bilder un:! Zerrbilder VO Anderen. Israel wırd 1ın deutschen Schulbüchern der Staat
in deutschen Schulbüchern Deutschland Israel „nahezu ausschliefßlich 1mM Zusam-
in israelischen Schulbüchern“ WAar der Titel menhang miI1t dem Nahostkonflikt -
eıner Tagung, der der Zentralrat der Ju wähnt, W as unweiıgerlich Eınseitigkei-
den 1n Deutschland 4./5 November ten und Verzerrungen führt“ Ebenso wırd
2015 in Berlıin eingeladen hatte. 20710 War in ın israelıschen Schulbüchern Deutschland
Berlin die Zzwelıte „deutsch-israelische aut ein1ıge wenıge Aspekte iınsbesondere
Schulbuchkommission“ wıederbelebt WOI- auf die Schoa und den Natıonalsozialismus
den Dıie Schulbuchkommission beschränkt und die Entwicklung der
zwıschen 1981 und 1985 Aufgabe der Bundesrepublik und ihrer politischen Kl
Ommı1ss1ıon WAafl, Unterrichtsbücher beider Lur L1LUTr unzureichend dargestellt. Mıiıt der
Länder 1mM Hınblick auf die Darstellung des Tagung soll 1U die Fachöffentlichkeit
Jeweıls anderen Landes bewerten. Nsge- über die Ergebnisse der Arbeit intormiert
Samı(-L, wurden über 400 Schulbücher der Fä- werden. Darüber hıinaus wiırd 1mM Rahmen
cher Geografie, Geschichte und Soz1al- der Veranstaltung 1nNe Lehrerhandrei-
kunde evalulert. Die VO der Kommuissıon chung den deutsch-israelischen Bezıie-
erarbeıteten und 1MmM Junı 2015 verötffent- hungen präsentiert, dıe VO der Botschaft
lıchen Ergebnisse der Studie (Deutsch-Is- des Staates Israel gemeınsam mIt der Kul-
raelısche Schulbuchkommission [Hg:]; tusmınısterkonferenz der Länder heraus-
Deutsch-israelische Schulbuchempfehlun- gegeben wiırd. Der vollständige Endbericht
SZCH, V&R unıpress Göttingen) bıldeten die der Schulbuchkommission kann einNgeESE-
Grundlage der Tagung VO 4./5 Nov. 2015 hen werden http://www.edume-
AT Abschlussbericht der Kommıissıon res.net/fileadmın/publikationen/expertise
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